Auf dem Weserradweg von 
Hannoversch-Münden nach Bremen
Heute, am 17.8.2003, klingelt der Wecker um 06.30 Uhr. Der Tag ist angebrochen, an dem wir unsere Fahrradtour von Hann.-Münden auf dem Weserradweg nach Bremen starten wollen. Zunächst geht es zum Hauptbahnhof. Hier treffen sich 14 Radlerinnen und Radler. Wir müssen leider in zwei Gruppen fahren, da nicht alle Fahrräder in einem Zug Platz finden. Wir fahren mit der ersten Gruppe um 08.07 Uhr zunächst bis Hannover. Hier heißt es umsteigen. Weiter geht die Reise bis nach Göttingen. Doch leider hatte unser Zug Verspätung, und wir bekommen unseren fahrplanmäßigen Anschlußzug nach Hann.-Münden nicht. Trotz aller Bemühungen sehen wir noch die Schlußlichter. So heißt es warten. Inzwischen ist auch die zweite Gruppe in Göttingen angekommen, und wir können gemeinsam nach Hann.-Münden weiterfahren. Dort angekommen geht es zunächst zum Marktplatz mit dem schönen Rathaus. Hier machen wir eine kurze Pause, um uns zu stärken. Dann schieben wir unsere Fahrräder durch die schöne Fußgängerzone mit den gepflegten Fachwerkhäusern. Wir fahren noch kurz zum Weserstein. Von dort führt die Fahrt weiter nach Bad Karlshafen. Da es größtenteils bergab geht, kommen wir gut voran. Nur zweimal müssen wir Steigungen über 10 % bewältigen. Hier werden die Räder geschoben. In Lippoldsberg machen wir eine kurze Pause. Einige besichtigen noch die romanische Klosterkirche. Dann überqueren wir mit einer Seilfähre die Weser. Vorbei an Bodenfelde und Wahmbeck kommen wir nach Bad Karlshafen zur ersten Zwischenübernachtung. Am anderen Morgen treffen wir uns alle pünktlich am Frühstückstisch. Heute hat unser Albert Geburtstag. Nachdem alle gratuliert haben ertönt das Lied "Viel Glück und viel Segen auf all deinen Wegen." Unser Albert bekommt von uns eine rote Laterne geschenkt. Wie alle Radfahrer wissen, wenn Dreiers mitfahren, bildet Albert immer das Schlußlicht. Einmal ein besonderes Dankeschön für diesen Dienst. So geht keiner verloren. Auch das Lieblingsgetränk von Albert war als Geschenk dabei, eine Flasche Jägermeister. Den Hinweis von Rudi, diese schwere Flasche brauchst du die ganze Zeit nicht mit dir herumzuschleppen, hat Albert sich zu Herzen genommen. So schwingen wir uns wohlgestimmt auf unsere Räder. Unser heutiges Ziel ist Bodenwerder. Es geht wieder zügig voran, immer an der Weser entlang. Bei Wehrden überqueren wir die Weser mit einer Gierseilfähre. Weiter geht es bis nach Höxter. Hier schauen wir uns die Innenstadt mit den vielen schönen Fachwerkhäusern an. Man braucht viel mehr Zeit um all die Schönheiten auf dieser Tour zu besichtigen. Doch wir müssen weiter. Wir machen eine Abstecher zum Kloster Corvey. Hier besichtigen wir die Abteikirche aus dem 9. Jahrhundert, das älteste Baudenkmal dieser Region. Wir sind begeistert von der Pracht dieser Kirche. Wir folgen weiter dem Lauf der Weser bis wir in Bodenwerder angelangt sind. Unser Hotel Weserstuben liegt direkt an der Weser. Mit sieben 
Radlerinnen und Radlern unter Leitung von Horst Schloendorff machen wir noch einen Abstecher von drei Kilometern nach Buchhagen. Hier liegt auf einer Anhöhe ein orthodoxes Kloster. Zwei Mönche leben hier. Wir gehen zur kleinen Klosterkirche. Es findet gerade eine Messe statt. Wir ziehen unsere Schuhe aus und betreten die Kapelle. Wir sehen die beiden Mönche in ihren langen Kutten mit Kapuze und ihren großen Vollbärten. Mit Lesungen aus der Bibel und Wechselgesängen erleben wir einen Teil des Gottesdienstes. Als dann noch ein Mönch Kerzen anzündet, erstrahlen die Ikonen mit einem goldenen Glorienschein. Beeindruckt von diesem Erleben verlassen wir die Klosteranlage und kehren zurück in unser Hotel. Nach dem Abendessen schauen wir uns noch die Fußgängerzone und die engen Gassen von Bodenwerder an. Damit liegt ein erlebnisreicher Tag hinter uns. Der dritte Tag unserer Fahrradtour ist mit 72 Kilometern der längste. Zunächst geht es nach Hameln. Hier haben wir in der Mittagspause Zeit, uns die Innenstadt anzusehen. Es ist bekanntlich die Rattenfängerstadt. Am Markt läuft uns mit einmal der flötende Rattenfänger über den Weg mit einem Schwarm von Leuten, die ihm folgen. In Rinteln haben wir einen kurzen Aufenthalt. Auch hier sind es wiederum Marktplatz und Fußgängerzone, die wir besuchen. Weiter geht es über Eisbergen, wo wir eine Kirche besichtigen. So gelangen wir schließlich nach Vlotho. Unser Hotel heißt "Fernblick". Der Name deutet schon darauf hin, daß es nicht unten im Ort liegt. Eine steile Straße von 1,5 km Länge hatten wir zu überwinden. Rita verschafft uns Erleichterung, indem sie den Wirt anruft. Er kommt mit dem Auto und nimmt die Gepäcktaschen mit. Als wir ohne Gepäck die letzte Hürde im Schweiße unseres Angesichts hinter uns gebracht hatten, belohnte uns ein wunderbarer Ausblick auf die Porta Westfalica ebenso wie ein gutes Abendbuffet. Am nächsten Tag geht unsere Reise weiter nach Minden. Wir halten kurz an. Mit einem letzten Blick auf das Wesergebirge mit dem Kaiser-Wilhelm-Denkmal nehmen wir Abschied von den Bergen. Wir besichtigen eine Schiffsmühle, die noch in Betrieb ist. Dann wenden wir uns der Innenstadt von Minden zu. Nach der Besichtigung des 1000jährigen Domes fahren wir zum Wasserstraßenkreuz mit der Schachtschleuse. Zur Mittagspause kehren wir in das vornehme Schloß in Petershagen ein. Auch an der Glashütte Gernheim fahren wir nicht vorbei. Sie ist noch in Betrieb, und wir schauen einige hier gefertigte Kunstwerke an. Leider reicht die Zeit nicht mehr für eine Führung. Über Schlüsselburg geht es weiter zur Übernachtung nach Stolzenau. Frisch gestärkt setzen wir am nächsten Tag unsere Reise nach Estorf fort. In der Kirche, die gerade restauriert wird, erwartet uns schon die Küsterin. Sie erklärt uns alles voller Stolz. Die Kirche besitzt eine Altarkanzel. So etwas findet man heute kaum noch. In der Nähe der Kirche sehen wir uns das Scheunenviertel an. Der Komplex besteht aus neun Scheunen. Eine wird zeitweise für Veranstaltungen genutzt; die anderen dienen als Museum. Von alten Zinkbadewannen, Puppen- und Kinderwagen bis zu schönen Handarbeiten aus vergangenen Zeiten wird hier alles liebevoll gepflegt und gezeigt. So manche Erinnerungen wurden wieder wach. In unermüdlicher Arbeit sind hier viele Dorfbewohner ehrenamtlich tätig. Estorf wurde beim Wettbewerb "Unser schönes Dorf" ausgezeichnet. In Nienburg ist Mittagspause. Wir besuchen die "Kleine Nienburgerin" und sehen uns die Innenstadt an. Weiter geht es nach Bücken, wo wir von dem prachtvollen Dom überrascht sind. Wir kommen zu unserer letzten Übernachtung nach Magelsen, einem kleinen Dorf 13 km vor Verden. Unser Quartier befindet sich auf einem Bauernhof. Einige der gemütlichen Zimmer liegen in der umgebauten Scheune. Das Abendessen nehmen wir im Garten ein. Die Wirtsleute 
grillen. Bis zur Nachtruhe sitzen wir noch in froher Runde zusammen. Der neue Tag beginnt mit einem guten Frühstücksbuffet. Das kommt uns gut zu Nutze; denn wir haben mit starkem Gegenwind zu kämpfen. In Verden besichtigen wir den Dom und gehen durch die Fußgängerzone. Später wartet eine Überraschung auf uns: Ritas Freundin in Eissel direkt am Weserweg. Als wir dort ankamen waren die Tische eingedeckt, und wir wurden mit Kaffee und Kuchen fürstlich bedient. Ein ganz besonderes Dankeschön für dieses Bemühen, welches eine gelungene Überraschung war. Nun hieß es, die letzte Wegestrecke hinter uns zu bringen, was uns bei dem Gegenwind einiges an Kraft abverlangte. Erwähnenswert ist, daß wir keine Panne während der ganzen Fahrt hatten. Fazit der Reise: Sehr empfehlenswert und wiederholungsbedürftig. Nochmals herzlichen Dank an Rita für die gute Planung und die damit verbundenen Mühen.
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